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69 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch, II . März

Ehester und Lunft .
8 . (Großherzogliches Ho ft he ater . ) Als Micacla

in Bizcts immer jungfrischer Over „Carmen " absolvirte Fräu¬
lein Nord eck von Berlin am Sonntag Abend auf unserer

Bühn : ihren ersten Versuch , und wir können im Allgemeinen
nur Gutes über dieses Debüt berichten . Machten die Leistungen
der jungen Künstlerin gesangliche sowohl als darstellerische —

auch noch vollständig den Eindruck des Unfertigen , so gaben sie
uns doch Gelegenheit , ein klangvolles und zumal in den tieferen

Lagen sympathisch klingendes Stimmorgan und eine freundlich
ansprechende Bühnenerscheinung kennen zu lernen . Fräulein
Nordeck ist eine Schülerin der einst so gefeierten Johanna Lach-

mann -Wagner , der Nichte des Dichterkomponisten und der ersten
Darstellerin der „Elisabeth " , und wir zweifeln nicht daran , daß
die junge Debütantin alles das , was gegenwärtig ihrem Gesänge
an technischer und künstlerischer Reife noch mangelt , unter der

Anleitung ihrer Lehrmeisterin noch erlernen kann . Das muß
aber geschehen, wenn Frl . Nrirdeck das Fach der jugendlich dra¬

matischen Gesangspartien , a îf das ihr Stimmklang sie verweist ,
jemals wirklich gut zu vertreten beabsichtigt . Die einzelnen
Stimmlagen sind einstweilen noch nicht genügend ausgeglichen
und besonders die Kopstöne / erscheinen nach sorgfältiger Uebung
bedürftig ; immerhin aber ) berechtigte das Auftreten der jungen
Dame zu schönen Hoffnungen , und das , was wir im dritten
Akte , wo die Künstlerin/die erste Aufregung mehr überwunden

zu haben schien , zu hörtzn bekamen , war denn dock für einen
ersten Versuch recht avterkennensweith . Den lebhaften Applaus ,
der ihr nach der Arie ? zu Tbeil wurde , beziehen wir sonach auch
nicht ausschließlich a»kf das schöne Musikstück, sondern ersehen in

demselben den woMierecktigten Wunsch des Publikums , einem
jungen , begabtenMalente eine das Streben fördernde Aufmun -

" ' *» MNt6n zu lassen.
^>e Besetzung der Over war die alte und zum Theil

gliche . Das wesentlichste Interesse nahm Fräulein

^ als Vertreterin der Titelrolle in Anspruch , und wir

eben , daß wir überrascht waren , Frl . Mailhac eine

hbg rktcr ihrer sonstigen Partien so ganz abseits liegende

„ . . n so eigenartig bedeutender Weise lösen zu sehen . Fehlt

k, nen die sinnlos leichtsinnige Koketterie , die ein wesent -
oracyt ickmal dieses cigenthümlichen Typus ist , so wußte die
kämme , i ^ für durch eine gewisse Größe zu ersetzen , die ihre
baus er> über das gewöhnliche Niveau der Carmendarstellerinnen
Gesetzen !« !» sie zu einer zwischen leidenschaftlichster Begehrlichkeit
ten vorigem Erahnen eines finsteren Geschickes schwankenden»

sators tragischen Gestalt heranwachsen ließ . Dabei gab Fräulein

entwirrt gesanglich ihr Bestes , und hüllte somit leibst die un -

Kammi -8 Momente der Partie in das Gewand der «Schönheit ,

fickt 3 °^ stand Hexr Oberländer ihr trefflich zur

n - it sckund spielte und sang besonders die leidenschaftsvolleren
? .

k *7, des zweiten und des letzten Aktes in hervorragend schöner
onngek Hnr Cords sang den Ekcamillo gut und ansprechend ,
Vorla / aber mehrmals recht ungeschickt und hätte eine charakte-

Vernetere Maske machen sollen Dunklere Gesichtsfärbung ,
die Bps Haar und kurzer Vollbart und ein lebhafter gefärbtes

durchs , scheinen uns für den gefeierten Stierkämpfer durchaus

rjchti « endig zu sein. Er muß selbst in allen Aeußerlichkeiten auf

besaAestimmteste gegen den durch ihn zu verdrängenden Liebhaber

h - «, ^ :astiren . Herr Heller verstand es , die kleinere Partie des

» </Aza recht wirksam zu gestalten , Herr Beyer war ein guter
' " vAales , und das Quartett der Schmuggler hatte in den Damen

tsch und Harlacher und den Herren Guggenbühler
daß ) Denninger eine vortreffliche Besetzung gefunden . Vor -

Geffliches leisteten die Chöre und in Sonderheit der Frauenchor ,
dies » namentlich die schwierigen Sätze im ersten Akte mit seltener
ver/ -cherhcit zum Bortrag brachte . Auch der Knabenchor hielt sich

botjHt tapfer . Das Orchester spielte herrlick , und alle die zahl -

sch/en Feinheiten der Partitur enthüllten sich in entzückendster
unter der Leitung des Herrn Mottl . Die Tänze wurden

msjyr hübsch ausgeführt , hätten aber unserem Empfinden nach —

„ .. ffnd besonders die Tänze im letzten Aufzuge — noch etwas süd-

^ kindisch wilder sein dürfen .
li ee — > > . . . - — — .. . > -

Irssaminr .
'

g
"

Von Heleuc v . Goetzrndorff - Gradowtzki . (Fortsetzung .)

dtz Die gute Belinda vergoß einige Thränen des Mitgefühls .

j„Nach Ihrem Hauswesen sah ich täglich , Mrs . Sterne, " sagte
"sie dann , „Ethel und Kezia wirthschaftcn recht gut mit einander .

"

„Recht gut , in der That !" antwortete die alte Priscilla ,
dj während ihr Gesicht ganz roth wurde . „ Sie bringen mich da

2 ; aus etwas , worüber ich mit Ihnen reden wollte , liebe Miß

P Belinda ! Nennen Sie das „gut wirthschaften " ? !" Bei diesen

ch Worten zog sie einen Gegenstand aus ihrem geflochtenen Hand -

körbchen.
2 Die erschrockene Miß Shepard erkannte eine goldbetreßte
' Bedientenmütze . „Was . . . was bedeutet das , Liebste ? " fragte

sie rin wenig betreten .
„Was es bedeutet ? Nun , das sollen Sie gleich hören . Als

ich in mein Haus kam » Miß Belinda , da fand ich den infamen
Burschen darin , fand ihn mit Kezia in meiner Küche fitzend —

über einem Topf voll Marmelade . Nun , abgesehen davon — die

) Marmelade hätte ich ihnen schon vergönnt — aber ! Nun , ich
! will Ihnen nicht wiederholen , was er anzuhören bekam , und dann

, siel Zum Schluß warf ich den Maulaffen zum Haus hinaus ,

j behielt aber seine Mütze zurück !"
» „ Was in aller Welt wollen Sie damit beginnen , Mrs . Sterne ? "

I »Dem Haushofmeister der Grahams will ich sie rufenden , Miß
' Belinda , sonst nichts , und will ihn gleichzeitig ersuchen , den

Eigenthümer der Mütze ernstlich dazu anzuhalten , daß er seine
faule Zeit anderswo , als in meiner Küche , mit meiner Dienst¬
magd , über meiner Marmelade , zubringt !"

„Wo befand sich Ethel zu dieser Zeit . Mrs . Sterne ? "

„In der Nähschule . Diese Stunden benutzt Kezia , das gewissen¬
lose Geschöpf , »ermuthlich allemal zur Betreibung ihrer sträflichen
Liebesaffairen I Das Erstaunlichste bei dem Allen ist mir aber ,
daß Sie , liebe Miß Belinda , von der Sache noch nichts gemerkt
haben !"

Miß Shepard sah ein wenig verlegen aus . „Die Wahrheit
zu sagen , Mrs . Sterne . gemerkt habe ich schon etwas davon ,
obschon ich nicht wußte , daß jener junge Bursche Kezia im Haus
besucht hat . An der Gartenpforte sah ich das junge Volk bis -

8 - (Konzert des Philharmonischen Vereins . ) Die ^
ersten drei Nummern des am Samstag gegebenen Konzertes j
rührten von den drei großen B her , welche nach einem Ausspruche -

Hans v . Bülows in das nächste Jahrtausend hinüberdauern ^
werden , und die Folge Bach , Beethoven , Brahms war nicht nur -

historisch , sondern in Anbetracht der gewählten Werke ästhetisch z
voll berechtigt . Des großen Johann Sebastian Kantate „ Gottes !

Zeit ist die allerbeste Zeit " eröffnete das Konzert in würdevollster

Weise und erfreute Herz und Gemüth durck die Festigkeit und

die energievolle Schlichtheit ! einzelner Tbeile , so besonders des

Vorspieles und der beiden ersten Chöre . Für den zweiten der¬

selben , „Es ist der alte Bund "
, wäre uns allerdings ein etwas

lebhafteres Tempo erwünscht gewesen . Gegenüber den macht¬

vollen Chören Bachs haben seine Arien meist einen schweren

Stand , und wir gestehen aufrichtig , daß wir auch den Einzel -

gesängen der in Rede stehenden Kantate außer dem historischen
keinerlei anderes Interesse entgegenzubringen vermochten , obschon

dieselben von Fräulein Fried lein und insbesondere von Herrn

Plank recht tüchtig vorgetragen wurden . Daß Fräulein

Friedlein bisweilen von der richtigen Tonhöhe abirrte , mag

seinen Grund wohl in der der Sängerin fremden Akustik des

Saales gehabt haben . Im Allgemeinen war die Wiedergabe des

Werkes eine stimmungsvolle und sorgfältige und ließ nur hie
'

und da einen kraftvolleren Chorklang und durchweg die macht¬
vollen Harmonien der Orgel vermissen .

Von größtem Interesse war für uns die Aufführung der selten

zu hörenden Beethoven 'schen Kantate „ Meeresstille und glückliche

Fahrt "
. Dieses 1815 komponirte op . 112 war von Beethoven

„dem Verfasser der Gedichte , dem unsterblichen Goethe "
, gewidmet

worden , und wie mit der Musik zum „ Egmont " so hat der

Meister der Töne auch mit dieser Kantate in künstlerischer Treue

alles das ergänzt , was dem Meister des Wortes unaussprechlich
hatte bleiben muffen . Zumal die „ Meeresstille " und die „ un¬

geheure Weite , in der sich keine Welle reget "
, sind mit den er¬

greifendsten Klangfarben ausgemalt , und die so schön eingeleitete

glückliche Fahrt geht gegen den Schluß hin eines Theiles ihrer

Wirkung dadurch verloren , daß dem Schluß immer noch wieder

ein neuer Schluß folgt , was eine ausschließlich musikalische Be¬

rechtigung hat , der Stimmung des Gedichtes jedoch Abbruch

thut . Die Ausführung der Kantate , sowie die des ihr folgenden
Schicksalsliedes von Brahms war eine vorzügliche . Letztere

Komposition ist unstreitig eine der schönsten von Brahms —

unter den vokalen Werken vielleicht die allerschönste — und groß

und erhaben im Ansdruck , wie es das Hölderlin 'sche Gedicht ist,
bleibt die Musik vom ersten Tone bis zum letzten des die Seele

wirklich zu göttlichen Auen entrückenden Orchesterepiloges , mit

welchem Brahms in feinempfundener genialischer Eigenart

sein Chorwerk abschließt . Chor und Orchester klingen in

diesem Werke gleich prächtig , und die schicksallose Glückselig¬

keit der Götter wie die blind irrende Verzweiflung der Menschen

finden darin einen gleich beredten und ergreifenden Ausdruck .

Den Schluß des Konzertes bildete „Die Wallfahrt nach Kevlaar " ,
eine Ballade von Humperdinck , der längere Zeit in der nächsten

Umgebung Wagners lebte und nun Lehrer am Hoch'schen Kon¬

servatorium in Frankfurt ist . Wagnerischer Einfluß ist denn auch
in der prächtigen , farbenreichen Instrumentation , sowie in manchen

Wendungen ganz unverkennbar , dabei überrascht uns aber doch

eine so eigene und reiche Gestaltungskraft und eine solche Fülle

feinster Einzelheiten , daß wir lebhaft bedauern müssen , daß der

jugendliche Autor diesem bereits vor mehr als 12 Jahren ge¬

schriebenen Werke außer einer Komposition des „Glückes von

Edenhall " für Chor und Orchester keine weiteren größeren

Schöpfungen hat folgen lassen . Die Partitur der „Wallfahrt
"

ist überreich an den schönsten Details und ihr einziger Fehler
besteht unseres Erachtens eben in dieser zu minutiösen Behand¬
lung der einzelnen Momente , wodurch die Aufführung des Werkes

nicht recht zu einer großen einheitlichen Wirkung gelangt , son¬
dern in viele einzelne , allerdings meist ganz entzückende Eindrücke

zerfällt . Am eigenartigsten und bedeutendsten erscheint uns der

zweite Theil der Ballade , in welchem die Solostimmen , sowie

Chor und Orchester mit einer seltenen Fülle ausdrucksvollster und
mit größter Selbständigkeit erfundener Motive bedacht sind Mit

weilen ein Stündchen mit einander plaudern und Kezia auch in !

Begleitung ihres Verehrers hier und da einen Ausgang machen .
Darin fand und finde ich nichts Unrechtes , liebe Freundin ! Die
Liebe gehört zur Jugend , wie die Rose zum Sommer , und es

wäre grausam —"

„ Schon gut , schon gut ! Das ist Ihre Ansicht , Miß Belinda !

Sie mag auch im allgemeinen ganz gut sein , aber auf mein

Dienstmädchen läßt sie sich nicht anwenden . Wenn Kezia lieben
will , so mag sie es anderwärts thun . In meinem Haus — "

„ Beste Mrs . Sterne ! Ich habe dereinst in schöneren Tagen
auf einem deutschen Theater die „ Thekla " — aus Schillers
Wallenstein , müssen Sie wissen — spielen dürfen und viel Bei¬

fall geerntet . Thekla sagt unter anderem : „Was ist das Leben

ohne Liebesglanz ? !" .
„ War diese Thekla eine Dienstmagd , Miß Belinda ? "

„Das nicht , aber —"

„Nun wohl , so lassen Sie mich mit ihr unbehelligt . So han¬
delt es sich lediglich um Kezia , und dieser jungen Person will ich
meine Ansichten über den „Liebesglanz " schon deutlich machen .
Wie sieht's bei den Tuckers aus ? "

„Noch immer trübe , liebste Freundin ! Weder Emily noch
Clelius wollen sich über den Grund der inneren Verstimmung
aussprechen .

"

„Vielleicht bringt Miß Jessamine ihn heraus . Sie gedenkt
vor unserer Abreise noch einmal ernsthaft mit Mrs . Tucker zu
reden , da sie großes Interesse an ihr , wie an Ihnen Allen ,
nimmt . Darf ick Sie nun bitten , meine Beste , auch während
meiner ferneren Abwesenheit ein wenig auf Ethel und Kezia Acht

zu haben ? Aber setzen Sie sich dann eine Brille auf ! Sobald
der infame Schlingel von den Grahams oder irgend ein anderes

Mannsbild , welches Ihnen so erscheint , als ob es meine Kezia

für eine „Thekla " zu halten geneigt sei , sich hier zeigt , wünsche

ich benachrichtigt zu werden . Wollen Sie mir das versprechen ? "

„ Natürlich , Mrs . Sterne . Ich bin es unserer Freundschaft

schuldig , Ihren Wünschen nachzukommen,
" entgegnete die gute

Belinda mit iinem kleinen, gefühlvollen Seufzer . „Nehmen Sie

nun aber noch geschwind ein Täßchen Thee mit mir ."

Unterdessen war Jessamine ausgefahren , um noch mancherlei

für den Landaufenthalt zu bestellen und einzukaufen . sowie um

feiner tiefinnerlichen Heimlichkeit bestrickend wirkt auch der An¬
fang des dritte » Theiles , und wir können es uns nur schwer
versagen , auf alle die feinen Eingebungen aufmerksam zu machen ,
die den Kenner dieser Partitur so sehr für dieselbe einnehmen ,
dem Publikum aber bei einmaligem Hören eben durch das Zuviel
derselben zum grö -ten Theil entgehen müssen . Der Autor scheint
dies Alles selbst empfunden zu haben ; denn in seinem „Glück
von Edenhall "

, dessen Aufführung wir unserer künstlerischen
Ueberzeugung nach warm befürworten müssen, hat derselbe einen
viel breiteren und einheitlicheren Ton angestimmt und mehr ein
Gemälde als eine Folge von reizenden Illustrationen geschaffen .
Mit Ausnahme einiger kleiner Stimmungsunreinheiten in den
Chören wurde auch dieses Werk in schönster Weise zu Gehör ge¬
kracht . Die Soloparthien hatten Fräulein Fried lein und
Herr Kammersänger Rosenberg übernommen , und wenn uns
Erstere durch den schön beseelten Vortrag mancher Phrasen er¬
freute , so hatten wir bei Herrn Rosenberg zu bedauern , daß eine
unverkennbare Indisposition ihn an der vollen Bethätigung seines
Könnens mehrfach behinderte .

Ueber Mottls treffliche Direktion brauchen wir uns als über
eine längst anerkannte Thatsache nicht weiter zu verbreiten , und
erwähnen wollen wir nur noch tes prächtigen Orchesterklanges
in den Werken von Brahms und von Humperdinck .

ckck ( Kunstüereiu .) An der Stelle im Kunstvereinssaale , wo
zuletzt der Große Kurfürst von einem etwas steifbeinigen Schlacht¬
rosse auf die ihn umdrängenden märkischen Landleute herabblickte ,
bat seit dem vorigen Sonntag ein ungemein fesselndes Wüstenbilü
A . v . Meckels Aufstellung gefunden Es ist das räumlich
größte und vielleicht auch hinsichtlich der künstlerischen Ausführung
bedeutendste Werk unter mehreren gleichzeitig ausgestellten Orient¬
bildern des hervorragenden Künstlers und stellt „Die Auffindung
des Erschlagenen " dar . In der weiten Wüste hat die Karawane
den Entseelten aufgefunden ; schmerzerfüllt stehen die Männer ,
auf ihre langen Flinten gestützt , um den Todten , während ein
Weib zu seinen Füßen niedergesunken ist , den reckten Arm zur
Todtenklage oder zur Verwünschung des Mörders erhoben - Ein -
förmig dehnt sich in unabsehbare Entfernung die Wüste aus , in
der Ferne für das Auge des Beschauers zusammenfließend mit
dem Himmel , von dem die Sonne hell und heiß auf die Land¬
schaft niederscheink, so daß die Figuren lange , bläuliche Schatten
auf den Sand werfen Das Bild wird durch die bekannten Vor¬
züge der Meckel' fcken Darstcllungskunst gekennzeichnet ; die Men¬
schengruppe um den Erschlagenen , die sandige Einöde und der
mit vollendeter Kunst getroffene Luftton bringen die Lokali¬
tät des Gemäldes dem Beschauer auf das Lebendigste vor
Augen . Zwei andere Bilder Meckels bringen Partien aus
der Nähe von Jaffa und aus dem Nil - Delta ; eine unge¬
mein charakteristische Figur ist „ Ibrahim der Fischer " , wäh¬
rend in der als „Neckerei" bezeichnten Scene der Humor zur
Geltung gelangt : eine Haremsdame kitzelt den dicken Eunuchen ,
der sein Mittagsschläfchen hält , mit einer Pfauenfeder unter der
Nase . Der pikante , feine Gesichtsschnitt der braunen Schönheit
kontrastirt vortrefflich zu den stumpfsinnigen , breiten und plumpen
Zügen des Wächters . Nicht sogleich verständlich ist die in dem
Bilde : „Am Schadus " geschilderte Situation . Professor Hugo
Knorr führt uns nach Rügen . Das größere dir beiden von
ihm ausgestellten Bilder versetzt de« Beschauer an felsiges , steil
aufsteigendes Ufer ; es stellt eine kahle, dürftige Gegend dar , Ver¬
nicht leicht eine malerisch interessante Seite abzugewinnen war -
Bemerkenswerth ist das Farbenspiel des Wassers mit dem Wider -

schein von Himmel , Fels und Wiese . Das kleinere Gemälde zeigt
den Strand in gut getroffener Regenstimmung . W . Schmitt «

„Abendlandschaft mit Thierstaffage " ist ein freundliches , farben¬
sattes , sowohl im landschaftlichen Theil , wie in den Thiergestalten
sorgfältig durchgesührtes Bild . Hermann Rüdisühli in
Stuttgart stellt in „Heimwärts " eine mit zwei Thieren von der
Weide zurückkchrende Kuhhirtin dar , die vor einem Christusbild
am Wege Halt macht . Die Dämmerung , welche sich auf die
weite Ebene herabsenkt , ist besonders anschaulich wiedergegeben -

„Heimwärts " behauptet den Vorrang vor dem in der Farbe
etwas trockenen und harten „ Waldbach " desselben Künstlers -
Unter den ausgestellten Portraits ist das von H . Pezct ge°

noch einmal nach ihren Londoner Armen und den übrigen kleinen
Familien , an denen sie Antheil nahm , zu sehen . So hielt ihr
Gefährt urplötzlich auch vor dem „Weißen Falken " .

„Sehen Sie , Tucker, das scheint mir der Wagen Ihrer schönen
Gönnerin , Miß Aram , zu sein, " sagte der Schmetterlings -

Professor zu dem jungen Adlerwirth , mit welchem er soeben auf
der Straße zusammentraf . „Eilen Sie , ihr den Wagenfchlag
Zu öffnen . Uebrigens — "

„ Warum stocken Sie , Mr . Bird ?"

„Weil ich soeben eine Betrachtung über Sie anstellte , mein

junger Freund ! Ihr Antlitz ist bewölkt, eine gewisse Unlustigkeit
liegt in Ihren Mienen und Bewegungen . Gedenken Sie noch
des „ Tanzbären "

, dessen ich am Tage Ihrer Verlobung Er¬

wähnung that .
"

„ Sehr wohl , Mr . Bird ! Derselbe kommt mir in den Sinn ,
so oft ich das Vergnügen habe , Ihrer ansichtig zu werden .

"

„ Empfehle mich Ihnen !"
* »

„Ich habe nicht die Absicht , mich lange aufzukalten , Mr .
Tucker, " sagte Jessamine , als sie in dem hübschen Empfangs¬
zimmer des „Falken " saß . „ Es lag mir aber daran . Mrs .
Emily und Sie vor meiner Abreise zu sehen. Ohne alle Um¬

schweife : Ich wünsche zu wissen , was zwischen Ihnen und Ihrer
jungen Gattin vorgegangen ! Oder gestehen Sie mir das Recht

zu einer solchen Frage nicht zu ? "

„Wenn Jemand das Recht bat , sich um die innneren Angelegen¬
heiten meiner Familie zu kümmern , so sind Sie cs , Miß ! In
der That , Sie allein !" sagte Clelius Tucker und verneigte sich
in seiner steifen Manier vor Jeffamine . „ Sie haben allezeit
eine wahrhaft liebevolle Theilnahme für uns Alle an den Tag

gelegt .
"

„Nun wohl , Mr . Tucker» ich freue mich, daß Sie an die Auf¬

richtigkeit meiner Gesinnung glauben , und hoffe , aus diesem

Grund auf Ihr Vertrauen rechnen zu dürfen . "

Mr . Tucker strich sich bedächtig mit der gepflegten Hand über

das sorgfältig gescheitelte Haar . Sie sollen Alles wissen , Miß ,

Alles bis auf 's Haar !" sagte er dann . „Und zwar sollen Sie

es von mir vernehmen , bevor Emily von Ihrer Anwesenheit

unterrichtet wird und hercinstürzt .
" (Fortsetzung folgt .)



malte das bedeutendste : es stellt einen hohen Offizier dar ,
und der Besucher ist in der Lage , nicht bloß die künstlerische
Auffassung und die wahrhaft vorzügliche Ausführung zu be¬
merken , sondern auch die Aehnlichkeit zu kontroliren. Julius
Schabingers Porträt ist ein junges schwarzgekleidetes Mäd¬
chen mit feinem , von dunklem , einfach gescheitelten Haar um¬
flossenen Gesicht ; die Behandlung ist zart und doch bestimmt ,
der Ausdruck lebendig . Nicht dasselbe vortheilhafte Urtheil ruft
das Damenvorträt K . H . Hoffs hervor ; es fehlen in der
Wiedergabe des Gesichts die festen und ruhigen Züge und auch
die Frische des Teints wirkt nicht recht natürlich. Wilhelm
Emel « hat zu den neuen Erscheinungen des Kunstvereinslokals
zwei heitere , liebenswürdige Genrebilder beigesteuert ; das eine
zeigt uns einen Reitersmann , sein Pferd zäumend, während die
Wirthin unter dem Hausthor noch mit ihm plaudert , das andere
einen Herrn und eine Dame beim Spazierritt durch den Wald.
Die Scenen sind anmuthig und flott veranschaulicht , leider der
Ausdruck der Gesichter etwas vernachlässigt. Die Sphinxbilder
von Franz Hein zeigen die fortschreitende technische Vervoll¬
kommnung des Künstlers , aber auch den sich gleich bleibenden
Hang des Malers zum Sonderbaren , Befremdlichen ; wenn ein
Künstler schon Sphinxe malt , er selbst soll uns doch kein Räthsel
aufgebcn.

Verschiedenes.
* Berlin , 7 . März . (Der 13 . Balneo logenkongreß )

hat gestern hier seine Verhandlungen begonnen . Die Betheili¬
gung ist eine sehr zahlreiche , aus Amerika ist l>r . Steiner , aus
Rußland vr . Ermann erschienen . Reichenhall ist u . a , durch
Hvfrath v . Liebig , Reinerz durch Geh . Rath Langner, Marien¬
bad durch Prof . Kisch , Karlsbad durch Kallay , Salzbrunn durch
Geh . Rath Valentiner , Kudowa durch Geh. Rath Scholz , Helga- >
land durch 0r . Lindemann vertreten . Auch Baden Baden , Fran¬
zensbad, Driburg , Wiesbaden , Görbersdorf » Gastein, Pyrmont ,
Nauheim , Königsbrunn und von Seebädern Misdroy , Sylt ,
Kolberg und die Rügen ' schen Badeorte haben Vertreter entsandt.

Bereits gestern Vormittag besuchten die Mitglieder des Kongresses
das neue städtische Krankenhaus am Urban . Die Verhandlungen,
die gestern Abend im großen Hörsaale des pharmakologischen
Instituts der Universität begannen, werden von den Herren Geh.
Rath Professor Liebreich , vr . Fromm - Berlin , Professor 1>r .
Winternitz - Wien und vr . Brock - Berlin geleitet . Den ersten
wissenschaftlichen Vortrag hielt vr Römpler - Görbersdorf über
den heutigen Stand der Phthiseo- Prophylaxis . Der Kongreß
hat ferner auf seiner Tagesordnung die Frage des Koch 'schen
Heilverfahrens , die Bedeutung der Hydrotherapie für die Klinik,
die Frage der Nothwendigkeit einer Gesetzgebung für Kurorte
und Heilanstalten, die Einführung des hunderttheiligen Thermo¬
meters und die Festsetzung einheitlicher Bestimmungen für die
Ausführung und Aufstellung von Quellenanalysen , insbesondere
bezüglich Angabe des Kohlensäuregehalts . Ferner sollen ein
interessanter Fall von Vexicocordie mit Herzdilatation , ein neues
hydriatisches Mittel bei Magenkrankheiten u . a . vorgeführt wer¬
den . Weitere Vorträge sind angemeldet über Pathogenese und
Therapie des pstit mal , über Choxea und ihre Beziehung zu
Herzkrankheiten , über Neurasthenie , über den Werth der Ostsee¬
bäder in balneo- therapeutischerBeziehung, über viabotis mellitus
und über Bleichsucht . Im Anschluß an einen Vortrag Gold-
schmidts- Reichenhall über die Nothwendigkeit der Gesetzgebung
für Kurorte und Heilanstalten beschloß der Kongreß , mit der
Vorbcrathung dieser Frage eine verstärkte Hygieinekommission zu
betrauen, welche die hierauf bezüglichen Wünsche des Kongresses
formuliren und den gesetzgebenden Körperschaften unterbreiten soll .

Handel und Verkehr.
Auszug aus der amtlichen Patentliste über die in der Zeit

vom 25 . Februar bis 3 . März 189i erfolgten badische» Patent¬
anmeldungen und Ertheilungen , mitgetheilt vom Patentbureau
des Civilingenieurs Karl Müller in Freiburg i . Br . -4 . An¬
meldung . Prof . vr . A. Mitscherlich in Freiburg i . B . : Ver¬
fahren zur Verwandlung von Holz und holzigen Pflanzcntheilen
in zcrpulverte Masse. M . 7568 . — ö . Ertheilungen . Nr .
56 449. A . Engelsmann jr . in Mannheim : Beleuchtungsvor-

richtnng mit Glas - oder Wafferstrahlensystem. C . 8 Nr . 7 1-
Vom 12 April 1880 ab . E . 2768 . - Nr . 56 481 . O . Albert in
Mannheim : Feuerbüchse für Lokomobilkessel. Vom 15. Oktober
1890 ab . A . 2592. — Rr . 56 433 . C . Reuther , in Firma Bopp
u . Reuther in Mannheim : Flüssigkeitsabschlußfür schwingende
Hebel . Vom 12. Juli 1890 ab . R . 6078 .

Mannheim » 9 . März. Weizen per März 21 .40 , per Mai
21 .85 , per Juli 22 . 10, per Nov . 20 .85 . Roggen per Mär , 18.75 ,
per Mai 18.60 , per Juli 18 . 15, per Nov . 17 . —. Hafer per März
15-95 , per Mai 16 .50 , per Juli 16 .75 , per Nov . 15 .20.

'

Breme », 9 . März . Petroleum - Markt . Schlußbericht . Stan¬
dard white loeo 6 .50 . Beh . — Amerikanisches Schweineschmalz
Wilcox 337„ Armour 32 ' /s-

Köln , 9 . März . Weizen Per März 21 .75 > per Mai 22. - .
Roggen per März 18.80 . per Mai 18 .75 . Rüböl per 50 dir
per Mai 62 .50, per Oktober 64 .50-

Antwerpen , 9 . März Petroleum - Markt . Schlußbericht .
Rafsinirtes , Type weiß , disponibel 16 ,4 , per März 16 , per
April 16. per Mai 16. Still . Amerikanisches Schweineschmalz,
nicht verzollt, disvvn . , 77 Frcs .

Paris » 9 . März . Rüböl per März 72 . — , per April 72 .50 ,
per Mai -Aug. 73 .75 , per Sept -Dez. 75.75. Günstig . — Spiritus
per März 42 .75 , per September - Dezember 42 . — . Günst . -
Zucker, weißer , Nr . 3 . per IM Kilogramm , per März 38 .50,
per Oktober-Januar 35,80. Unregelm. - Mehl , 8 Marques , per
März 61 .50 , per April 62 .— , per Mai -Juni 62 .75, per Mai -
August 62 .80 . Matt . — Weizen per März 28,50 , per April
28 .60 , per Mai -Juni 28 .60 , per Mai -Aug 28 .50 . Behaupt . -
Roggen per März 18. , per April 18.25, per Mai Juni 18 50,
per Mai -August 18,30. Fest . — Talg 61 .- . Wetter : Regen .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Rohseidene Bastkleider Mk. 16.80
Pr . Stoff zur kompl . Robe und bessere Qualitäten — Vers -
Porto- und zollfrei das Fabrik -DepSt UsirirslkSra
( K. u . K . Hoflief.) LLrlvIi . Muste« umgehend. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz.

Seire RedlUttlmSverhiUtuiss«: 1 Thlr. -- » Rmk., 7 Gulden Md , und Holland ,
^ I« Rmk., i Guldeu d. W. — » Rmk, , i Franc — so Pfg. Frankfurter Kurse vom 9 . März 1891. I Lira -- so Pfg .. r Pfd . --- so Rmk, , I Dollar — 4* Rmk. so Pfa„ l Silber-

rubel — » Rmk . so Pfg -, l Mark Banko — S Rmk, so Pfg .

StaatSpapiere .
Baden 4 Obligat . fl . 102 .—

. 4 M . 104 -
. 4 Obl . V. 1886 M . 106 .10

Bayern 4 Obligat . M . 105 .90
Deutsch !. 4Reichsanl . M . 106 50

, 3 -/, „ M . 99 .10
, 3 „ M - 86 .30

Preußen 4 Eonsols M . 105 90
. 37- . M . 99 .10

Wtbg . 4 '^ Obl . v . 1879M .
„ 4 Obl . V. 75/80 M . 103 .30

Oesterreich 4 Goldreute fl . 97.40
„ 4 ' /° Silberr . fl. 81 .L0
» 4 ' /« Papiere , fl . —
, 5Papierr . v . 1881 90 60

Ungarn 4 Goldrente fl. 92 70
Italien 5 Rente Fr . 94 30
Rumänien 5 Am .-R . Fr . 99 90
dto . 4 Aeuß . Anl . v . 1889 37 .20
Rußland 6 Goldanl . R . 107 30

„ 511 Orientanl . PR . . —
. sill , PR . 76.60

Port . 47s Anl . v . 1883 M . 85 80
„ 3 Ausländ . Lstr . 57 20

Serbien 5 Goldrente Lstr . 92 .—
Schweden 4 Oblig M . 102 .60
Span . 4 AuSländ. P . 76 .80
Berner 3 ' / , Obligat . Fr . 98 .70
EghPteli4Umf . Obk Lstr 93 —

„ 37s Privil . Lstr . 93 .90
Argent . 5 Inn . Goldanl . P . 6150

Bank-Aktie«.
4 '/. Deutsche R .-Bank M . 141.20
4 Badische Bank Thlr . 113 80
5 Basler Bankverein Fr . 163 . —
4 Berlin . Handelsges. M . 152 90
4 Darmstädter Bank fl —
4 Deutsche Bank M . 158 50
4 Deutsche Vereinsb. M . 111 .80
4 Deutsche Unionbank M . 79 —
4 Disk .-Komm.-A . Thlr - 205 10
5 Oest . Kredit ö. fl . 271°/»
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 122
4 D . Effektenb . 50°,), Thlr . 122 -
4 D . Hyp.-Bk. Thlr . 507,103 .50

Giseubahu -Mtte « .
Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 116 . 10
4-

2 Pfälz .Max -Bahn fl . 147 .70
4 Pfälz . Normmhn
4 Gotthardbahn
5 Böhm . Westbahn
5 Gal . Karl -Ludw . -i
5Oest .-Ung. St .-B . .
5 Oest. Südbahn (Lmb . )
5 Oest. Nordwcst

119 .50
Fr . 151 -50

fl. 3047,
l. fl. 1897s
Fr . 2137»" 1137s

191
5 „ „ Vit . 8 . fl. 20274

Eisenbahn -Prioritäten . .
4 Elisabeth steuerfrei M . 101 . —
5 Mähr . Greuzbahn fl.. 81 .60
5 Oest. Nordwest v . 74 M . 107.90
5 „ „ Vit . a . fl.

Vit . 8 .
"

3 Raab -Oed -Ebenf
4 Rudolf
4 „ Salzkgut . stfr.
4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .-B . kl.
5 Gotthard IV . S .

L
M .

'

fl.

95 .—
93 60
7140
84 80

IM 70
84 50
57 90

102 20

4 Gotthard IV. S . Fr . 102 .—
4 Schweizer Central Fr . 102 .89
4 dto . Nordost 85-87 Fr . 102 .70
5 Südbahn steuerfrei ff . 104.80
4 dto . IQ
3 dto . Fr . 68.30
5Oest . -U. St . -B . 73-74 fl. 107 .80
3 dto . I .-VIH . Em . Fr . 85.20
3 Livorn. 6 . 0 . u . 0/2 Fr . 64 .50
öToscan . Central Fr - 192 .—
5 Weststc .E .-B . 80 stfr . Fr . —
6 South . Pacif . Cal . vM , 10 ' —

Pfandbriefe .
4 Pr .B . -K . -A . VIl-IXTHlr. 100 30
4Preuß . Centr -Bod .-Kred.-

G . 85 ä IM Thlr . 10130
4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M . 1M .40
3V, dto . M . 93 50

Verzinsliche Loos«.
37s Preuß . Präm . Thlr 172
4 Badische Präm . Thlr . 14160
4 Bayrische Präm Thlr . 140 30
4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 129 49

3 Oldenburger Thlr . 129 .50
4 Oesterr. v- 1854 fl . 129 .60
4 „ v . 1860 fl. 125 10
4 Stuhlw .Raab - Gr -Thlr . 104 .80

Unverzinsliche Loose
Per Stück in M .

Ansbach- Gunzenh. fl- 3810
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
Kurhesnsche
Mailänder
Meininger
Oesterreicher

Thlr . 194 70
Fr . 30 .90

Thlr . 329 40
Fr . 10 20 .60

fl. 27 .80
v . 1864 fl. 326

dto . Kredit v . 1858 fl . 337 80
Schwedische Thlr . 8350
Ungar. Staats fl. 260 —

Wechsel und Sorten .
Amsterdam fl . IM 168 .55
London Lstr . 1 20.38
Paris Fr . IM 80 .70
Wien fl. IM 17710
Dollars in Gold 4 .16

20 Franken-Stück 1615
Engl - Sovereigllls 20 29
Obligationen ymd Jndnftrie -

AktiÄI »^
37z Freiburg v - 1888 M 'i — -
3 Karlsruhe v . 1886 MF 88 99
Ettlinger Spinnerei fl . 120 50
Karlsruh . Maschinenf- M - 150 -
Bad . Zuckers- Wagh . fl . 86,50
3 Deutsch Phönix 207aC . M3 -
4 Rheinische Hypothekeu -

Bank 607« Thlr . 1L7 70
5 Westeregeln-Alkali-W . 15150
5 Dortmund . Union M - 11k-
5 Alpine Montan a ' gest - -
47» dto . M . 9950
4 Rom i . G - S . I Lire —
4 dto . Ser . H- V1 Lire 83.41

Standes xerrl . Anleheu .
4 Nsenb -Büdingen fl . 102 .—:
37s Asenb -Birstein 87 M . 91 39
Reichsbank-Discont 3 7,
Frankfurter Bank-Disc , nt 3 7a

K.556 . Gemeinde Oesingen , AmtSgcrichtsbezirk Donaneschinge« .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Sämmtliche Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder

Unterpfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfands¬
büchern zu Oestngen eingeschrieben sind, werden biemit auf Grund des Gejetzes
vom 5. Juni 1860, „die Bereinigung der Unterpsandsbücher betreffend "

, aufge¬
fordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Pfandgericht nack-
zusychen .

Die innerhalb 6 Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten Ein¬
träge werden gestrichen werden .

Ein Verzeichniß der in den Büchern seit mehr als 30 Jahren eingeschrie¬
benen Einträge liegt im hiesigen Gemeindehause zur Einsicht offen .

Oestngen, den 8 . März 1891 .
Das Pfandgericht.

Manger , Bürgermstr .
« Ärgerliche Rechtspflege !

Konkursverfahren.
K .559 . Nr . 4467 . Lahr . Ueber

das Vermögen des Kaufmanns Julius
Bittmann in Lahr wurde auf Antrag
des Gemeinsckuldners heute am S . März
1891 , Nachmittags 7-4 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Kaufmann Karl Schnitzler
hier ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 1 .
April 1891 bei denk Gerichte anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Mittwoch den 8 . April 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte —
Schöffengerichtssaal — Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtungauf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . April 1891
Anzeige zu machen .

Lahr, den 9 . März 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht. !

Der Gerichtsschreiber:
E g g l e r .

K .561 . Nr . 5642 . Walds Hut .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schreiners Johann Popp
in Waldshut wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und nach Vollzug
der Scklußvertheilung durch Gerichts¬
beschluß vom Heutigen aufgehoben .

Waldshut , den 7 . März 1891 .
Der GerichtsschreiberGr .Amtsgerichts : ,

Mohr ..
'

Der Bereinigungskommissär:
Frehmüller .

K .560 . Nr . 4259 . Stockach . Durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts Stockach
vom Heutigen wurde das Konkursver¬
fahren über das Vermögen des Kürsch¬
ners Adolf Hermann in Stockach ,
nachdem der vom Gcmeirischuldner ge -
machteZwangsvergleichsvorschlagrechts
kräftig bestätigt ist , aufgehoben .

Stockach , den 7 . März 189t .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hotz .
Bermögeuöabiouderuug.

K .544 . Nr . 1416 . Offenburg . Die
Ehefrau des Wilhelm Böhler ,
Sophie , geborene Erbrich in Urloffen,
wurde durch Urtheil der Civilkammer 1
dahier unterm Heutigen für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusovdern .

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg, den 28 . Februar 1891 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Thema .

K .554 . Nr - 4332 . Mannheim . Die
Ehefrau des Schreiners Karl Meiß¬
ner , Margaretha , geb. Gelchsheimerm
Neckarau , wurde durch Urtheil der Ci¬
vilkammer UI des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 3 . März ds . Js . für
berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusonoern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 5. März 1891.
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

Bolze .
HaudelSregisterrivtriigr.

K .388 . Nr . 1350. Neustadt . Un¬
term Heutigen wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 72 des Firmenregisters :
Die Firma Jakob Kromcr in Ham-
mercisenbach ist als Einzelfirma er¬
loschen und wird als Grsellschaftsfirma
weitergesührt.

2 . Unter O .Z . 59 des Gesellschafts¬
registers die Firma Jakob Kromer
in Hammereisenbach » offene Handelsge¬
sellschaft, mit Sitz daselbst , begonnen
a« 1. Januar 1891.

Die Gesellschafter sind :
a . Albin Kromer , lediger Golzhänd-

ler in Hanimereisenbach,
b . Fritz Kromer , lediger Holzhändler

daselbst .
Neustadt, den 19. Februar 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Guttenberg .

K .358 . Nr . 1051 . Staufen . Zu
O .Z . 141 des Firmenregisters , A . Rie¬
sterer in Staufen , wurde heute einge¬
tragen : Die Firma ist erloschen .

Staufen , den 25 . Februar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Spiegelhalter .
E371 . Nr . 3563 . Offenburg .

Zu O .Z . 89 des Gesellschaftsregisters,
„Firma Malzfabrik Offenburg in
Offenburg "

, wurde heute eingetragen:
In der Generalversammlung vom

28 . November 1890 wurde der 8 10 der
Statuten abgeündert wie folgt : Alle
von der Gesellschaft ausgehenden Be¬
kanntmachungen erfolgen durch Ein¬
rückung in den Deutschen Reichsan¬
zeiger .

Öffenburg , den 23 . Februar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nuss er .
K .387 . Breiten . Zum Genossen¬

schaftsregister wurde heute eingetragen:
„ Landwirthschaftlicher Consumverein

Diedeksheim e . G . m . u . H .
"

Durch Beschlußder Generalversamm
lung vom 17 . Februar 1891 wurde der
Verein aufgelöst.

Zu Liquidatoren wurden bestimmt :
Jakob Rißh , Gemeinderath.
Bernhard Henning , Wirtb ,

Beide in Diedelsbeim.
Breiten , 26 . Februar 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Holsten .

Zwangsversteigerung.
K .546 . 1 . Mannheim .

Oeffentl. Zustellung.
JnFolgerichterlicher Ver¬

fügung wird dem Glaser
Friedrich Jung , zur Zeit
an unbekannten Orten , am
Dienstag dem 7 . April '
1891,Nachmittags2Ühr ,

im hiesigen Rathhause die nachbeschrie¬
bene Liegenschaft der Gemarkung Mann¬
heim einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis min¬
destens geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaft .
Das vierstöckige Wohnhaus mit in

Eisen gewölbtem Keller , nebst zwei¬
stöckigem Hinterhaus dahier

L » . « . 10 Nr . 26 ,
neben Großh . Domänenverwaltung und
Konrad Allespach, tax. zu 55,000 M .

sage Fünfundfünfzigtaufend Mark -
Hiervon hält der an unbekannten

Orten abwesende Beklagte im Wege

öffentlicher Zustellung Nachricht mit
dem Ansügen,

a . daß der Steigcrungspreis mit 5 ° «
zu verzinsen und baar zu zahlen ist ;

b . daß wenn der Schuldner Verstei¬
gerung aufZahlungszielcr wünscht ,
er eine schriftliche Einwilligung
aller Gläubiger oder eine späte¬
stens neun Tage vor der Verstei
aerung nachzusuchende richterliche
Verfügung bcizubringen habe ;

e - daß etwaige Einwendungen gegen
dieVerstcigerungsbedingungenund
die Schätzung vor Ablauf der
letzten Tage vor ter Versteigerung
bei Großh . Amtsgerichte hier vor¬
zubringen sind .

Mannheim , den 7 . März 1891 .
Großherzogl . Notar

Ma ttes .
K .498 . Karlsruhe .

Steigerungs
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
wird das den Wirth Mathias Birn -
bräuer -cheleuten in Badenscheuern
rigenthümlich zugehörige ,

in der Adlerftraße dahier unter
Nr . 38 , einerseits neben Schäfte¬
fabrikant Hermann Koch , anderseits
neben Uhrmacher Joseph gelegene
Sstöckige Wohnhaus mit Hinter¬
haus sammt aller liegenschaftlichen
Zugehör einschließlich des Grund und
Bodens

taxirt . . . . 50,OM
am

Freitag dem SV. März 1891 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Zimmer Nr . 34 des Rathhauses
dahier einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis »der mehr geboten wird.

Karlsruhe , den 9. Februar 1891 .
Grsßb . Notar

Ott .
K .548 . Karlsruhe .

Il .SteigerungsAnkün-
digung.

In Folgerichterlicher Ver¬
fügung wird das dem Oe-
konom Alois Mau der er
dahier eigenthümlich zuge¬

hörige in der Friedenstraße dahier
unter Rr . SS , einerseits neben Maler
Wilhelm Beck , anderseits neben Mau¬
rermeister Adam Friedrich Mössinger
gelegene vierstöckige Wohnhaus mit
Quer - und Seitengebäude sammt aller
Zugehör, tax. . . . zu 56,500 M .
am

Montag dem S3 . März 1891 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Zimmer Nr . 34 des R - thhauses
dahier einer zweiten öffentliche» Verstei¬

gerung ausgesctzt , wobei der endgiltige
Zuschlag auf das höchste Gebot erfolgt,
auch wenn der Schatzungspreis nickt
erreicht wird.

Karlsruhe , den 27 . Februar 189t .
Großh . Notare

Ott .
K . 574 . Neckargemünd .

Versteigerungs -
Zurücknahme .

Die auf
Donnerstag den IS . März d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
in das Ratbhaus in Altenbach festge¬
setzte Versteigerung der Liegenschaften
des Adam Bauder , Schäfereibesitzer
von Eiterbach, findet nicht statt.

Neckargemünd , den 9. März 1891 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großherzogl . Notar
Hönninger .

Strafrechtspflege .
Ladungen.

K . 522 .2 . Nr . 1783 . Schopfheim .
1. Der am 14 . Juli 1862 zu Malter¬

dingen geborene , zuletzt in Bürchau
wohnhaft gewesene Lehrer Wilhelm
Bürklin und

2 . der am 20 Februar 1863 zu Böllen
geborene , zuletzt in Hausen wohn¬
haft gewesene Wilhelm Stiegeler

werden beschuldigt , Letzterer als beur¬
laubter Reservist, Ersterer als Wchr-
mann 1 - Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 5 . Mai 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozcßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando Lörrach ausgestellten
Erklärungen verurtheilt werden .

Schopfheim, den 5 . März 1891.
Zimmermann ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
K .531 . Sect . IIl . J .Nr . 486 . Karls¬

ruhe . Der Jäger August Otto Erd -
mann der 1 . Kompagnie Magdebur -
gischen Jäaerbataillons Nr . 4, geboren
am 22 . Oktober 1870 zu Berlin , der
Fahnenflucht verdächtig, wird hiermit
zu seiner Verantwortung auf

Dienstag den 23 . Juni d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

mit der Verwarnung voryeladen, daß
er im Falle seines Ausbleibens io cou -
tuwaeiam für fahnenflüchtig erklärt und
zu einer Geldstrafe von 150 bis 3000
Mark verurtheilt werden wird.

Karlsruhe , den 6 . März 1891 .
König !. Gericht des 14. Armeekorps.

Druck und Verlag der G . Brgnn ' ichrn Hvkbuchdrnckerri .
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